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WBG NÜRNBERG 

Weit über eine Million Heizöl-Laster weniger 
Peter Richter hat eine Vision: In fünf 
Jahren will der Chef der kommuna- 
len Wohnungsgesellschaft wbg Nürn- 
berg 30.000 t CO, per annum ein- 
sparen. Täten es ihm alle deutschen 
Wohnungseigentümer gleich, würden 
plötzlich 93 Mio. t des schädlichen 
Gases weniger in die Luft geblasen. 

Die Rechnung ist ganz einfach. Es gibt in 
Deutschland rund 3,28 Mrd. m2 Wohnfla- 
che. Laut einer Techem-Studie zum Heizol- 
verbrauch, im Winter 2005/2006 in 122 
deutschen Städten durchgefuhrt, verbrau- 
chen deren Bewohner 15,3 Liter Heizöl pro 
m' und Jahr - macht 500 Mrd. kWh oder 
150 Mio. t Kohlendioxid. .Wenn es gelingt, 
durchschnittlich alle Wohnungen auf Sie- 
ben-Liter-Standard-Heizwarmebedarf oder 
70 kWh/m2 im Jahr zu dnicken, spart das 
fast 30 Mrd. Liter Heizol (300 Mrd. kWh) 
oder 93 Mio. t CO, jahrlich", rechnet der 
agile Wohnungs-Chef den Teilnehmern der 
Tagung Energieeffizienz von Wohngebäuden 
der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 
Wohnungs- und Immobilienwirtschaft 
[BBA) vor. 

24.000 km lange Lastwagenkette 

Und betont: .Das entspricht 1,2 Mio. Sat- 
telschleppern 2 25 t Heizol, die aufgereiht 
eine Länge von ca. 24.000 km ergeben." Er 
selbst will mit gutem Beispiel voranschrei- 
ten und zeigen, dass es geht, wenn man nur 
will. Bis 2012 sollen die 18 300 Wohnungen 
der wbg mit ihren rund 1,1 Mio. m2 Wohn- 
flache auf sieben Liter heruntergefahren 
werdgn. Damit würden knapp 10 Mio. t 
Heizol weniger durch den Schornstein ge- 
jagt. ,,Das entspricht einer Verringerung von 
ca. 30.000 t CO, im Jahr", sagt Richter. 

Rosarote Drei-Liter-Häuser: Knapp 1.000 Wohnungen der Anlage Bernadottestraße der wbg Nümberg 
wurden umfassend okologisch saniert. Bild: wbg 

Den Weg dorthin weisen zum Beispiel die Modemisierung nach der Energieeinsparver- 
24 Wohnungen mit rund 1.560 m2 Fläche in ordnung EnEV entschieden, wäre die " 
der Nürnberger Bernadottestraße. Knapp 
1.000 Einheiten der unter Denkmalschutz 
stehenden Anlage wurden seit dem vergan- 
genen Jahr okologisch modernisiert. Der 
CO,-AusstoR konnte um 90% gesenkt wer- 
den, und das Haus erreichte den Standard 
eines so genannten Drei-Liter-Hauses (30 
kWh). Die Modernisierungskosten für die 
Bestandswohnungen betrugen 590 Euro/m2, 
die durch Aufstockungen neu geschaffenen 
Unterknfte kosteten 850 Euro/m2. 

Bevor die Bauarbeiter annickten, zahlten 
die Mieter durchschnittlich 3,80 Euro/m2. 
Hatte Peter Richter sich fhr eine Standard- 

monatlche Netto-Kaltmiete um 1,79 
Euro/m2 gestiegen. ,Durch die Öko-Moder- 
nisierung entstanden zusätzliche Kosten, so 
dass unter Berücksichtigung des Mietrechts 
die Netto-Miete bei 6,99 Euro/m2 liegen 
würde", sagt Richter. 

Ökologie hat ihren Mietpreis 

Unter Berücksichtigung der durch die 
Magnahmen gesenkten Heizkosten ergibt 
sich bei dem genannten Objekt eine Steige- 
rung der Quadratmeterbruttomiete um rund 
3,10 Euro/m2. "Diese Anpassung wird von 

den derzeitigen Mietern akzeptiert", beteu- 
ert Richter mit Verweis auf die allgemein 
steigenden Energiepreise. Um deutschen 
Vermietern und Investoren einen wirtschaft- 
lichen Anreiz zu schaffen, der sie motiviert, 
ihre Bestände nach okologischen Kriterien 
über die Anforderungen der EnEV hinaus 
auf Vordermann zu bringen, schlägt Richter 
einen Öko-zuschlag als Finanzierungshilfe 
für den Investor vor. 

Break-even bei Fünf-Liter-Häusern 

Dieser Zuschlag sollte 5,5% der Zusatz- 
kosten im Jahr betragen, referiert Richter sei- 
nen Fachkollegen. Gleichzeitig soll dieser 
Öko-zuschlag auf die Miete adkrhalb der 
Mietspiegelregelungen erhoben werden. 

"Drei-Liter-Häuser sind für die Umwelt 
eine feine Sache", sagt Richter. Er glaubt 
jedoch nicht, dass sie sich flächendeckend 
durchsetzen werden. Vielmehr müsse die 
Branche schauen, mit welchem Standard 
auch noch Gewinne zu erwirtschaften seien 
und was den Bewohnern finanziell zugemu- 
tet werden könne. "Unter Berücksichtigung 
der Nürnberger Baukosten, des Wohnungs- 
bestands der wbg sowie der derzeitigen 
Finanzierungsmöglichkeiten erreicht die 
wbg einen sinnvollen wirtschaftlichen 
Break-even zurzeit bei Fünf- bis Sechs-Liter- 
Häusern. " 

Das Vorbild Österreich 

Soll die derzeitige Energieeinsparverord- 
nung um 30% oder mehr unterschritten 
werden, muss sich die öffentliche Hand 
Gedanken über die jeweilige Darlehenshöhe 
pro Einheit machen. .Die Möglichkeit von 
Zuschüssen muss der  Umwelt zuliebe 
geprüft werden", fordert Richter. Dies würde 
- wie in Osterreich - den Prozess der Öko- 
Modemisierung beschleunigen. (SI 
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